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Im Februar dauert der schreckliche  
Krieg in der Ukraine ein Jahr. Manche Be-
richte aus der Presse und dem Fernsehen 
verschlagen einem den Atem. Ähnlich 
ging es mir auch bei der Biografie von Elsa 
Brändström. In ebenfalls schrecklichen 
Zeiten leistete sie Außergewöhnliches.

Ein jüngst erschienener Zeitungsbe-
richt monierte, dass man heute ihren Na-
men kaum noch kenne, obwohl viele Stra-
ßen und Schulen nach Elsa Brändström 
benannt sind. Das war zu ihren Lebzeiten 

Lie be Le se ri n, l i e be r Le se r,
anders. Da kannte sie zumindest in Euro-
pa fast jede und jeder. Um ein Stück dazu 
beizutragen, dass ihr Name und ihre Le-
bensleistung nicht in Vergessen geraten, 
finden Sie auf Seite 6 einen Artikel über 
die vor 75 Jahren verstorbene Elsa Bränds-
tröm. 

Es grüßt für die 
BLICKPUNKT- Redaktion 

  Chri s t o ph Maaß
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Suche nach verändernder Kraft
Gedanken zur Monatslosung. Von Irmela Büttner

Meditation

Bei Sara war es die Freude über die 
Schwangerschaft mit Isaak, aber auch 
die Belustigung darüber, dass ihr das in 
so hohem Alter noch widerfahren soll-
te. In jedem Fall aber lese ich Glück und 
Dankbarkeit in ihren Worten „Gott ließ 
mich lachen.“ Das erlebe ich oft, wenn 
Menschen auf ihr Leben zurückblicken, 
dass oft solche Momente eine Bedeu-
tung bekommen: Mir ging es schlecht. 
Ich wusste gar nicht weiter. Doch dann 
hat sich alles zum Guten gewendet. Und 
wenn sie religiös sind, sagen sie auch: 
Da hat Gott mir beigestanden und mir 
geholfen. Gott ist für mich in diesen Er-
zählungen oft mit dem Lachen verbun-
den: Es befreit. Es läutet die Wende ein, 
der Moment, in dem Ängste und Zweifel 
nicht mehr so groß erscheinen.

Und so, denke ich mir, kann der Blick 
zurück für mich in den kommenden 
Monaten hilfreich sein und die Frage: 
„Wann habe ich eigentlich das letzte 
Mal so richtig gelacht?“ Hilfreich, um 
neu auf die Suche zu gehen nach genau 
diesen Situationen, in denen das Lachen 
entsteht. Auf die Suche nach Menschen, 
mit denen das möglich ist und nach 
Gott, der mir im Lachen nahe ist. Nah 
mit seiner verändernden Kraft. Nah mit 
der Verbundenheit, die ich dann spüre 
mit mir selbst und mit der Welt. Nah 
mit einem neu entfachten Glauben und 
der Hoffnung, die unerschütterlich ist, 
dass sich auch in dieser Krise die dunk-
len Wolken verziehen und die Welt neu 
wird für mich und alle, die darin leben.

„Wenn in mir dunkle Wolken hängen 
/ Angst und Zweifel in mein Leben drän-
gen / weiß ich nichts mehr / dann bin 
ich leer.

Wenn alle mir nur immerzu erklä-
ren: / Nimm s̀ einfach hin, / du kannst 
dich nicht beschweren, / bin ich nicht 
der, / der ich gern wär. 

Wo ist das Licht, / das mich aus dem 
Tunnel führt? /Wo das Gefühl, / lang 
schon nicht gespürt?“

Diese Worte dichtet der Landesju-
gendpfarrer der Evangelischen Kirche 
in Hessen und Nassau Gernot Bach-
Leucht zur Monatslosung für diesen 
Februar. Sie steht im Ersten Buch Mose: 
„Sara aber sagte: Gott ließ mich lachen.“ 
(1. Mose 21,6)

Eine besondere Monatslosung in 
einer Zeit, die jetzt schon sehr lange die 
Überschrift „Krise“ zu tragen scheint. 
Erst Corona, wo unser Lachen oft genug 
hinter Masken verborgen war und jetzt 
der Krieg, der mich wahrlich nicht la-
chen lässt, angesichts des großen Leids 
in der Ukraine und der unübersehbaren 
Folgen. Da scheint die Frage „Wann habe 
ich das letzte Mal eigentlich so richtig 
gelacht?“ fast deplatziert und doch tut 
sie gut. Denn diese Momente sind wie 
Licht, das mich aus dem Tunnel führt. 
Lachen, bis mir der Bauch weh tut und 
die Tränen kommen. Von der Energie, 
die da frei wird, zehre ich oft noch Mo-
nate später. Doch planen kann ich diese 
Momente nicht, sie sind wie Gottesge-
schenke, jedes Mal neu.
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Gedanken zur Jahreslosung 2023

Thema

Feuereifer und 
Herzenslust

Vor 500 Jahren 
hat Luther die Bibel 

ins Deutsche übersetzt 
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Im Dezember 1521 setzte sich Martin 
Luther an den Schreibtisch seiner Stu-
dierstube auf der Wartburg. Innerhalb 
von nur elf Wochen übersetzte er das 
Neue Testament aus dem Griechischen 
ins Deutsche, zweifelsohne eine gewalti-
ge philologische Leistung, denn Luther 
hatte damals viel weniger und schlech-
tere Hilfsmittel zur Hand als heute jede 
und jeder Theologiestudierende. Im 
September 1522 – vor gut 500 Jahren – 
lag diese Übersetzung gedruckt vor, so-
dass man sie das „Septembertestament“ 
nennt.

Noch viel größer als die Leistung der 
Übersetzung war allerdings die Wir-
kung, die diese Bibelübersetzung haben 
sollte. Sie war nicht nur in religiöser 
Hinsicht ein Meilenstein, sie sollte auch 
die deutsche Sprache, Kultur und Mu-
sik prägen. Sie war damit auch ein Mei-
lenstein für Deutschland. Die Zeitung 
„Die Welt“ geht sogar noch weiter und 
schreibt: Martin Luther erfand damit 
Deutschland.

Deutschland, wie wir es kennen, gab 
es damals noch lange nicht. Das Heilige 
Römische Reich Deutscher Nation war 
ein Gebilde mit ca. 15 Millionen Ein-
wohnern, zersplittert in viele Fürstentü-
mer, Königreiche und geistliche Territo-
rien, in denen ein Bischof herrschte. Es 
herrschte ein Wirrwarr aus Dialekten 
und Sprachen, vom Alemannischen bis 
hin zum Ripuarischen. Menschen, die 
wenige Kilometer voneinander entfernt 
lebten, konnten sich oft nicht problem-
los verständigen. Die Gelehrten schrie-
ben und sprachen Latein – aber das 
konnten nur die Gebildeten.

Und die damalige Kirche wollte gar 
nicht, dass die normale Bevölkerung die 
Bibel las. Die damalige Kirche sah sich 
als alleinige Inhaberin und Interpretin 
von Gottes Wort. Luther hingegen woll-

te, dass jeder in der Bibel lesen konnte. 
Er übersetzte die Bibel nicht nur, er leg-
te sie in seiner Übersetzung aus, deutete 
sie in den Alltag der Menschen seiner 
Zeit hinein. „Dem Volk aufs Maul schau-
en“, nannte Luther das. Er wollte eine 
Ausdrucksweise finden, deren Worte 
und Bildhaftigkeit von jeder und jedem 
Deutschen, egal welcher Bildung, ver-
standen werden konnten. 

Deswegen übertrug er schwer verständ-
liche Vergleiche und Bilder der Heiligen 
Schrift, die in der Welt der Beduinen und 
des israelischen Volkes ihren Ursprung 
hatten, in die Lebenswirklichkeit der Men-
schen seiner Zeit. Von Luther stammen 
Wörter, die bis heute zu unserem Sprach-
gebrauch gehören: Feuereifer, Herzens-
lust, Machtwort, Schauplatz, geistreich, 
Sündenbock oder Redensarten wie wider 
den Stachel löcken, die Spreu vom Weizen 
trennen und sein Licht unter den Scheffel 
stellen.

Früher erzählte man Grundschülern, 
Luther habe unser Deutsch „erfunden“. 
Das stimmt so schlicht natürlich nicht. 
Doch kein anderer einzelner Mensch, so 
urteilt wiederum die Zeitung „Die Welt“,  
hat den Gang der deutschen Sprache der-
art beeinflusst wie der Reformator. Luther 
legte in einem – politisch wie sprachlich 
– zersplitterten Land den Grundstein für 
eine Standardsprache, die überall akzep-
tiert wurde. Mit einiger Verzögerung auch 
in den katholischen Reichsteilen, in Öster-
reich und der eher reformierten Schweiz.

Heute, mehr als 500 Jahre nach der 
Reformation, schauen wir zu Recht auch 
kritisch auf den Reformator. Sein Rassis-
mus, sein Antijudaismus, seine Wutan-
fälle gegen Papst und alte Kirche sind oft 
schwer auszuhalten. In manchen Punkten 
war er ein Großer. In seinem Glauben zum 
Beispiel. Oder eben in seiner Bibelüberset-
zung.                                        cm/Foto: epd-Bild
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Du bist viel stärker 
als du glaubst

Zum 75. Todestag von Elsa Brändström

Thema
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Es gibt viele lobende, euphorische Zi-
tate über Elsa Brändström. „Engel von 
Sibirien“ wurde sie genannt, „niemand 
verdiene es mehr verehrt zu werden“, 
sagte der britische General und Politi-
ker Alfred Knox über sie. Sie wurde mit 
Preisen überhäuft, mehrfach für den 
Friedensnobelpreis nominiert und ge-
hörte zu den bekanntesten und geach-
tetsten Personen der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts. 

Elsa Brändström, geboren 1888, ist 
Tochter des schwedischen Militäratta-
chés in St. Peterburg. Als „höhere Toch-
ter“ genießt sie zunächst das angeneh-
me Leben in den vornehmen Kreisen im 
Russland der Zarenzeit: prunkvolle Bäl-
le, Theater- und Opernbesuche, Schlit-
tenpartien und Teegesellschaften. 

1914 bricht der Erste Weltkrieg aus. 
Tausende junge Frauen melden sich 
bei allen Kriegsparteien freiwillig für 
den Lazarettdienst. Das tut auch Elsa 
Brändström. Der Dienst gilt anfangs als 
chic und angesagt. Aber dann sieht Elsa 
Brändström das Elend des Krieges. Sie 
sieht, wie schlecht die deutschen und 
österreichischen Kriegsgefangenen in 
Russland behandelt werden. 

1915 reist Elsa Brändström für das 
schwedische Rote Kreuz zu den Lagern 
nach Sibirien, in denen die Kriegsgefan-
genen untergebracht werden. Bränd-
ström erlebt völlig desolate Zustände: 
Die Gefangenen mussten in Erdbaracken 
hausen. „Von den Eiszapfen an der De-
cke tropfte das Wasser. Kranke und Ge-
sunde lagen so dicht beieinander, dass 
man in den Gängen über ihre Körper 
steigen musste. Das Essen wurde neben 
die Kranken gestellt. Nur wer noch Kraft 
hatte, aß.“ (aus Brändströms Buch „Unter 
Kriegsgefangenen in Russland und Si-
birien 1914 – 1920“). Eine medizinische 
Versorgung ist kaum vorhanden. 

Elsa Brändström verhandelt energisch 
mit Lagerkommandanten und der russi-
schen Verwaltung. Sie sammelt Geld in 
St. Petersburg, Stockholm und Berlin, or-
ganisiert Winterbekleidung und Lebens-
mittel. Bis heute bleibt es ein Rätsel, wie 
die Einzelkämpferin das zunächst Un-
denkbare schafft: Durch Umquartierun-
gen, Hygienemaßnahmen und medizini-
sche Versorgung sinkt die Sterblichkeit 
in den Lagern erheblich. Am Ende soll 
Elsa Brändström, die mehrmals knapp 
dem Tod entgeht, mehr als hunderttau-
send Kriegsgefangenen das Leben geret-
tet haben (Quelle: MDR-Rundfunk). Erst 
als sich der Völkerbund 1920 der Heim-
kehr der Kriegsgefangenen annimmt, 
verlässt Elsa Brändström Russland.

In Sibirien hat sie vielen sterbenden 
Soldaten ein Versprechen gegeben – und 
das löst sie nach dem Ersten Weltkrieg 
ein. Sie sammelt Spenden und richtet 
ein Kinderheim im sächsischen Mittwei-
da ein. In den 1920er-Jahren finden dort 
über 2.000 Kinder Zuflucht, die durch 
den Krieg Waisen geworden waren. 

Bald werden die Nationalsozialisten 
auf die von vielen verehrte und bewun-
derte Elsa Brändström aufmerksam. Auf 
eine Einladung Hitlers reagiert sie mit 
einem Telegramm, auf dem nur ein ein-
ziges  Wort steht: „Nein!“

Sie emigriert mit ihrem Mann in die 
USA und kümmert sich dort um Kriegs-
flüchtlinge aus Europa. Gegen Ende des 
Zweiten Weltkriegs organisiert sie Hilfs-
sendungen für Kinder in Deutschland. 
Später wurden daraus die sogenannten 
„CARE“-Pakete. Im März 1948 stirbt Elsa 
Brändström. Kurz zuvor schreibt sie ihrer 
Tochter:   „Hab keine Angst. Das Leben ist 
aufregender, schöner und kraftvoller, als 
Du es Dir vorstellen kannst. Du bist viel 
stärker als du glaubst.“

                               cm/Foto: Bundesarchiv
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„Leuchten!“ 
Sieben Wochen ohne Verzagtheit

Fasten schafft neue Freiräume

Thema
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Die Welt ist voller Schönheit. Doch 
fällt es schwer, das zu sehen, angesichts 
der aktuellen globalen Krisen. Und 
nicht zu verzagen.

In dunklen Zeiten braucht es Licht, 
um den Mut nicht zu verlieren. Die Fas-
tenaktion „7 Wochen Ohne“ der evan-
gelischen Kirche steht deshalb in die-
sem Jahr unter dem Motto „Leuchten! 
Sieben Wochen ohne Verzagtheit“. Wir 
sind eingeladen, von Aschermittwoch 
(22.2.) bis Ostern (10.4.) zusammen mit 
vielen Gleichgesinnten unterwegs zu 
sein. „Licht an!“ heißt es in der ersten 
der sieben Wochen. Gemeinsam soll 
hingeschaut werden: auf unsere Ängs-
te (Woche 2) und auf das, was uns trägt 
und Kraft gibt (Woche 3). In der Mit-
te der Fastenzeit, der vierten Woche, 
strahlen und leuchten wir selbst. Von da 
an rückt Ostern immer näher, und wir 
gehen gemeinsam (Woche 5) durch die 
dunkle Nacht (Woche 6) in den hellen 
Morgen (Woche 7). In den sieben Fasten-
wochen geht es nicht allein um innere 
Erleuchtung, sondern auch um die Aus-
strahlung auf andere. Werden wir unser 
Licht auch anderen schenken? Werden 
wir Helligkeit bringen? Mit unseren 
Worten, Gesten, unserem Tun?

Die Fastenzeit ist kein Verzicht 
um des Verzichts willen. Sie führt 
uns Tag für Tag zu neuen Erfahrun-
gen. Diese Zeit lässt uns mit einem 
anderen Blick auf die Welt schauen.                                                                                                                 
Hilfestellung leisten z.B. Tageswand-/Ta-
gestisch-Kalender der edition chrismon. 
Weitere Informationen, O-Töne und 
Downloadmaterial auf: www.7-wochen-
ohne.de.

Der Eröffnungsgottesdienst findet am 
26. Februar 2023, von 9.30 - 10.15 Uhr in 
der Kirche St. Ansgar in Oldenburg statt 
und wird vom ZDF übertragen.

Unter dem Motto „Eigentlich bin ich 

ganz anders, nur komme ich so selten 
dazu“, lädt jährlich auch der ökumeni-
sche Verein „andere zeiten“ aus Ham-
burg zu seiner Fasten-Aktion „7 Wochen 
anders leben“ ein. Die Intention der 
Verantwortlichen - vielen Menschen 
bekannt durch den „Anderen Advents-
kalender“ - ist die gleiche: Probehalber 
etwas anders zu machen – auch wenn 
es schwer fällt – und dadurch zu entde-
cken, dass es anders besser sein könnte. 
Eine Weile das zu vermeiden, womit wir 
sonst viel Zeit verbringen und uns be-
sonders im Wege stehen, das setzt Kräf-
te frei.

Wer fastet, der hat die Chance, sich 
selbst zu überraschen: Fällt es mir 
leicht, sieben Wochen auf Schokolade 
zu verzichten? Ist mein Leben anders, 
wenn ich keinen Rotwein trinke? Was 
entdecke ich, wenn ich täglich einen 
Psalm lese? Wer fastet, der schafft sich 
selbst neue Freiräume, eröffnet sich 
einen neuen Blick auf sich und die Welt.

Bei der Aktion „7 Wochen anders le-
ben“ erhalten Sie auf Wunsch jede Wo-
che einen Brief per Post mit Anregun-
gen, einem Gedicht, einer biblischen 
Geschichte und einer Karikatur, um Sie 
in Ihrem individuellen Fastenvorhaben 
zu unterstützten.    

Der dazugehörige Fastengottesdienst 
wird am 22. Februar (Aschermittwoch) 
auf dem Youtube-Kanal von andere zei-
ten veröffentlicht. Weitere Infos unter 
www.anderezeiten.de sowie telefonisch 
unter 040-47112727. 

Nähere Infos zur Durchführung der 
Fastenzeit in unserer Gemeinde werden 
zeitnah auf der Website www.st-lauren-
tius-achim.de und in der örtlichen Pres-
se bekanntgegeben.

                 cvr/Evangelische 
Verlagsanstalt GmbH, edition chrismon / 

andere zeiten e.V./Foto: pixabay
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Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen.
Woher kommt mir Hilfe?
Meine Hilfe kommt vom HERRN,
der Himmel und Erde gemacht hat.
   Psalm 121,1-2

Liebe Gemeinde,

auch in diesem Jahr will es mir nicht recht gelingen, ein paar unbe-
schwerte Zeilen zu Papier zu bringen. Ein intensives Jahr 2022 ist zu Ende. 
Ein Jahr, das uns auf allen Ebenen gefordert hat. Es gab Kirchenaustritte, 
die Corona-Pandemie ist immer noch nicht überwunden und nur wenige 
hundert Kilometer von uns entfernt herrscht Krieg. 

Wir leben in aufregenden Zeiten, vieles bleibt unsicher, aber wir haben 
es in der Hand, wohin wir uns entwickeln. Dafür müssen wir aber Verant-
wortung übernehmen, für unser Tun, Denken und Handeln, auch für das, 
was wir nicht tun. 

Wir danken Ihnen für die Hilfe und Unterstützung, die wir gerade für 
die Menschen in der Ukraine und auch hier vor Ort erleben dürfen. Nicht 
zu vergessen sind aber auch alle anderen Menschen, die unsere Hilfe be-
nötigen und von uns bekommen. Dies sind unsere christlichen Werte. 

Mit einem neuen Jahr kommt neue Hoffnung. Und das Jahresende war 
die beste Zeit, um neue Ziele und Absichten zu setzen. Wir haben das ge-
macht und für 2023 unser Gemeindeleben geplant. Dinge wieder aufleben 
zu lassen, die vorher brach lagen oder nicht möglich waren und Neues 
hinzuzufügen. Es ist Zeit, ein neues Kapitel aufzuschlagen. 

Glaube, Hoffnung und Liebe sind die drei Bestandteile, die jede Christin 
und jeder Christ in seinem Leben benötigt. Halten wir daran fest.

Herzliche Grüße

Anke Blank
Vorsitzende des Kirchenvorstandes der Kirchengemeinde Achim



1111

der KV-Ticker...der KV-Ticker...der
++ Pastorin Irmela Büttner ist als Beauftrag-
te für das Energiemanagment der St.-Lau-
rentius-Kirchengemeinde benannt worden 
++ stopp ++

++ Es wurden mit verschiedenen Bau-
Unternehmen Gespräche geführt bzgl. der 
nötigen Arbeiten an der Friedhofsmauer am 
Rathauspark ++ stopp ++                                   

++ Da die Bewerberin für die ausgeschrie-
bene Stelle der KiTa-Leitung kurzfristig 
abgesagt hat, wird Frau Baltrusch die kom-
missarische Leitung weiterhin übernehmen 
++ stopp ++

++  Die Kirchenvorstands-Sitzungen sollen 
ab sofort wieder öffentlich stattfinden. Die 

nächsten Sitzungs-Termine sind: 6.2., 6.3. 
und 3.4., jeweils um 19.30 Uhr ++ stopp ++

++ Der Kirchenvorstand hat beschlossen, 
dass künftig samstags auf den kirchlichen 
Friedhöfen keine Trauerfeiern und/oder Bei-
setzungen stattfinden dürfen ++ stopp ++

++ Vom 3.-4. März nimmt der Kirchen-
vorstand an einem Kompakt-Seminar des 
Kirchenkreises Verden zum Thema „Kirchen-
vorstandswahl 2024“ im Evangelischen 
Bildungszentrum Bad Bederkesa teil ++ 
stopp ++

++ Eine neue Seilwinde wurde vom Bauaus-
schuss in Auftrag gegeben ++ stopp ++

                                                                        cvr

Im Februar 2023 jährt sich der Todestag der 
Geschwister Scholl zum 80. Mal. Sie hatten 
zusammen mit anderen Studierenden und 
ihrem Professor in der Gruppe „Weiße Rose“ 
Widerstand gegen den Nationalsozialismus 
geleistet. Ihr Leben, ihr Glauben und Mut sind 
Thema beim Abendgottesdienst am Sonntag, 

26. Februar im Laurentius-Haus, Pfarrstr. 3. 
Der Gottesdienst beginnt um 18 Uhr und 
wird musikalisch von Christian Dehning (Cel-
lo) und Regine Popp (Klavier) begleitet. Die 
Texte stammen von Christoph Maaß.  
        
     cm/Foto: pixabay

Der Widerstand 
der Weißen Rose

Gemeinde
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Über Länder- und Konfessionsgren-
zen hinweg engagieren sich Frauen seit 
über 100 Jahren für den Weltgebetstag 
und machen sich stark für die Rech-
te von Frauen und Mädchen in Kirche 
und Gesellschaft. In den Vorbereitungs-
Teams sind Frauen verschiedener christ-
licher Konfessionen und Altersgruppen 
aktiv.

Frauen aus Taiwan haben die diesjäh-
rige Gottesdienst-Ordnung verfasst für 
diesen Höhepunkt der weltweiten Frau-
en-Ökumene, der alljährlich am ersten 
Freitag im März gefeiert wird. Der Bibel-

text zum ökumenischen Weltgebetstag 
am 3. März 2023 steht im Epheserbrief. 
Dort heißt es: Ich habe von Eurem Glau-
ben gehört (Eph 1,15).  Wir wollen hö-
ren, wie die Taiwanerinnen von ihrem 
Glauben erzählen und mit ihnen für das 
einstehen, was uns gemeinsam wertvoll 
ist: Demokratie, Frieden und Menschen-
rechte. Denn: Unser Glaube bewegt!

Der Großteil der jährlichen Kollekten 
aus Deutschland kommt Frauen- und 
Mädchenprojekten auf der ganzen Welt 
zugute.                 cvr/www.weltgebetstag.de/

                                   Foto: Weltgebetstag

Unser Glaube bewegt
Weltgebetstag in diesem Jahr aus Taiwan 

Gottesdienst zum Weltgebetstag
Der Gottesdienst zum Weltgebetstag findet am Freitag, 3. März, 18 Uhr in der Achimer St.-
Laurentius-Kirche statt. Er wird in verkürzter Form wegen der „Winterkirche“ stattfinden. Im 
Anschluss git es eine wärmende Suppe. 

Das Vorbereitungs-Team, bestehend aus Frauen unterschiedlicher Konfessionen, trifft sich 
ab dem 16. Januar um 19 Uhr im Laurentius-Haus und freut sich sehr über weitere Unter-
stützung! Nähere Infos zur Durchführung und weitere Einzelheiten werden zeitnah auf der 
Website www.st-laurentius-achim.de und in der örtlichen Presse bekanntgegeben.
Infos bei: Lydia Klose, Tel.: 0172-4517877. 
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	 		 Klang z e i ch en
L i t e r a t u r  u n d  O r g e l

Lehmanns Erzählungen
Kurzgeschichten von Siegfried Lenz

Christoph Maaß (Texte), 
Martin Behr (Klavier)

Mittwoch, 8. Februar, 19 Uhr, 
Laurentius-Haus

Schillers Balladen
Falk Rosenthal, Christoph Maaß 
(Texte), Regine Popp (Klavier)

Mittwoch, 8. März, 19 Uhr, 
Laurentius-Haus

Ökumenischer Gottesdienst

mit Pastorin i.R. Marina Kortjohann und 
Propst Matthias Ziemens

Sonntag, 29. Januar 2023, 18 Uhr
St.-Laurentius-Kirche, Achim

anschließend Einladung zu warmen 
Getränken in das Laurentius-Haus

Altkleidersammlung
Von Montag, 27. Februar bis Freitag, 3. März 2023 sammelt die 

St.-Laurentius-Kirchengemeinde Achim Altkleider für die Brockensammlung der v. 
Bodelschwinghschen Stiftungen Bethel. Beachten Sie daher bitte bei Ihrer Spen-

de, dass nur mit guter und tragbarer Kleidung die Arbeit Bethels unterstützt wird. 

Sammelstelle ist der Schuppen am Pfarrhaus, Pfarrstr. 1 in Achim.
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Achimer Bestattungsinstitut

FÜR SIE VOR ORT IN ACHIM

Maria Schulz

FÜR SIE VOR ORT IN ACHIMFÜR SIE VOR ORT IN ACHIM

Bremer Str. 25 | Tel. 04202 - 88 355 | achim@ge-be-in.de | www.ge-be-in.de

FÜR SIE VOR ORT IN ACHIMFÜR SIE VOR ORT IN ACHIMFÜR SIE VOR ORT IN ACHIM

Heidi Riedl-Bödeker

Fasanenstraße 42
28832 Achim
Tel. 04202 - 52 32 640
Mobil 0175 - 97 88 411
Fax 04202 - 52 32 917

Maurerarbeiten
Pflasterarbeiten
Fliesenarbeiten
Badsanierung

Altbausanierung

Daniel Schmidt Ihr Partner für
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Gemeinde

Unter der Leitung von Ilona Dawideit 
soll eine Handarbeitsgruppe ins Leben 
gerufen werden, die neben den eigenen 
Erzeugnissen auch für soziale Zwecke 
näht/strickt und häkelt. Ilona Dawideit 
hat in Bremerhaven schon solche Pro-
jekte geleitet und möchte dies auch in 
Achim weiterführen.

Interessierte gesucht
Näh- und Strickgruppe auch für soziale Zwecke 

Interessierte werden zu einen ersten 
Kennenlern- und Informationsabend 
am Mittwoch den 8. März um 19 Uhr 
ins Laurentius-Haus / kleiner Saal / 1. OG 
eingeladen.

Nähere Infos bei Ilona Dawideit Tel.: 
04202-9102733. 

                              Anke Blank/Foto: privat

Der Widerstand der Weißen Rose
Musikalischer Abend-Gottesdienst zum 
80. Todestag der Geschwister Scholl. 
Cello: Christian Dehning, Klavier: Regine 
Popp, Texte: Christoph Maaß

Sonntag, 26. Februar, 18 Uhr, 
Laurentius-Haus, Pfarrstr. 3

Schillers Balladen
Klangzeichen – Literatur und Musik
Klavier: Regine Popp, 

Texte: Falk Rosenthal, Christoph Maaß

Mittwoch, 8. März, 19 Uhr, 
Laurentius-Haus, Pfarrstr. 3

Auf Augenhöhe
Musikalischer Abend-Gottesdienst
Saxophon: Falk Rosenthal, Orgel und 
Piano: Regine Popp, Texte: Jorit Gøbel

Sonntag, 26. März, 18 Uhr, 
St.-Laurentius-Kirche

Kirchenmusik
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04202 - 523 533 
0171- 988 5000

Katja Drude 
Mediz inische Fußpf lege

Achimer Brückenstr. 18 
28832 Achim

IMMOBILIENVERKAUF

www.freustil-immobilien.de

C L A U D I A  M E R T E N S - B Ö S C H E

mertens•F R I S E U R

 

  

            

Obernstr. 44 · 28832 Achim · Tel. 04202-52 33 92
www.buecher-hoffmann.de
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Die Vorschulkinder, die Schuhuleulen, erlebten einen 
spannenden Tag in Hamburg.           Foto: Baltrusch

Kinder- und Jugendseite

Am 9. Dezember ist der Nikolaus 
zu den Jugendlichen in den Jugend-
keller gekommen. Teamerinnen, 
Konfirmanden und Ehemalige hat-
ten sich getroffen, um das Nikolaus-
fest nachklingen zu lassen. Auf dem 
Programm standen unter anderem: 
Kekshäuser aus Butterkeksen und 
Zuckerguss bauen und eben: der Be-
such des Nikolaus. Mitgebracht hatte 
der Nikolaus einen großen Teller mit 
Spekulatius und Mandarinen und eine 
besondere Botschaft für die jungen 
Menschen: „Bleibt so, wie ihr seid!“                                     
                             ib / Foto: Gøbel

Sind auch alle brav gewesen?
St. Nikolaus kam nach Achim in den Jugendkeller

Hamburg hat viele Kirchen
Im Miniaturwunderland in Hamburg gibt es viel zu bestaunen

Mit dem Zug ging es morgens 
nach Hamburg. Schon beim 
Einfahren in den Hauptbahn-
hof waren die Kinder völlig be-
eindruckt, wie viele Kirchen sie 
auf einmal sehen konnten. Vom 
Bahnhof gings zum Miniatur-
wunderland. Dort gab es viel 
zu entdecken. Vom Vulkanaus-
bruch über startende Flugzeuge 
bis hin zu Schiffen in „echtem 
Wasser“ gab es viel zu sehen. 
Nach so viel Aufregung haben 
wir uns beim Mittagessen ge-
stärkt, bevor wir die Rückreise 
antraten. In Achim angekom-
men, waren alle ganz schön ka-
putt von so vielen aufregenden 
Eindrücken und Momenten.

                Janina Baltrusch / uw
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Individuelle und unverbindliche Beratung
zur Bestattung und Vorsorge
· Hilfe bei der Gestaltung und Finanzierung persönlicher Wünsche

· Preis- und Leistungsgarantie

· Kompetente und umsichtige Erledigung aller Formalitäten

· Abrechnungen aller Versicherungen; Partner des Kuratoriums Deutsche
 Bestattungskultur GmbH und der Deutsche Bestattungsvorsorge Treuhand AG

 Beratung, Sterbegeldversicherung, Bestattung, Grab, Dauer-Grabpfl ege …

Sorgen Sie für 
die Erfüllung 

Ihrer Wünsche

Obernstraße 85    28832 Achim    04202 / 8 40 50
www.wellborg-bestat tungen.de

Persönliche und individuelle 
Geschenke

Goldschmiedemeisterin 
Steffi Schardelmann, Achim

Telefon 01578 5605956
www. schardelmann-schmuck.de

St. Laurentius im Internet: 
www.st-laurentius-achim.de

Rolladen
Radke

Ihr Meisterbetrieb vor Ort
mit Kundendienst

28832 ACHIM
Holzbaden 21

Telefon: 0 42 02 / 7 14 78

Wir sorgen für Ihre SICHERHEIT!
Markisen
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In Zusammenarbeit mit dem Deut-
schen Roten Kreuz fand im Lauren-
tius-Haus ein Erste-Hilfe-Kurs statt. 12 
Jugendliche erlernten z. B., wie man 
fachgerecht Verbände anlegt, um eine 
stark blutende Wunde zu versorgen, 
wie auf dem Foto zu sehen. Auch Maß-
nahmen bei einem Sonnenstich oder 
bei einer Knöchelverletzung wurden 
besprochen, beides kommt schon mal 
bei Freizeiten vor. Am Ende fühlten 
sich alle viel sicherer.     uw / Foto: Wilke

Sonnenstich und Knöchelbruch
Erste-Hilfe-Ausbildung der Evangelischen Jugend im Kirchenkreis

Warum die erste Kerze brennt
Feierliches Einstimmen auf den Advent mit Liedern und Anspiel

Rund 60 Kinder hatten sich beim 
Adventszauber im Laurentius-Haus am 
Samstag vor dem ersten Advent einge-
funden. Nach der zweijährigen Unter-
brechung waren viele Kinder zum ers-
ten Mal hier. Die Stimmung war zuerst 
etwas verhalten.  Aber nach dem ersten 
Lied, dem feierlichen Anzünden der ers-
ten Kerze und einem Anspiel löste sich 

das merklich. Durch das Anspiel der 
Jugendleiter/-innen erfuhren die Kin-
der, warum wir Advent feiern. Danach 
konnte nach Herzenslust an insgesamt 
sieben Ständen gebastelt werden. Und 
so ging manch ein Kind am Schluss mit 
prall gefüllter Tasche und hoffentlich 
auch adventlich gestimmtem Herzen 
nach Hause.       ab/uw / Foto: Bergmann

Kinder- und Jugendseite
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Gruppen und Kreise in der Kirchengemeinde

Kinder- und Jugend

Kirchenmusik

Rund um die Bibel

Kirchenvorstand

•	Eltern-Kind-Gruppe: 
 Kontakt: Christiane von Rosenberg, Tel.: 4525
•	Kinderkirche	mit	Spatzennest	(ab	5	Jahre):	
 Fr., 15.30–17 Uhr (außer in den Ferien), Laurentius-Haus, 

Kontakt: Kirsten Allenbach, 
   E-Mail: Kirsten.allenbach@gmx.de
• Jugendkeller	(offener	Jugendtreff):	an ausgewählten 

Freitagen ab 18 Uhr. Kontakt: Pastorin Büttner, 
   Tel.: 01517-4202745 , Pastor Gøbel, Tel.: 9541313
• Mitarbeiter/-innen-Treffen: Kontakt: Pastorin Büttner, 

Tel.: 01517-4202745 , Pastor Gøbel, Tel.: 9541313

•	Spatzenchor	(5–8	Jahre): Mi., 15–15.40 Uhr,  
Laurentius-Haus, Kontakt: Regine Popp, Tel.: 84131

•	Kinderchor	(ab	9	Jahre): Mi., 15.45–16.30 Uhr,  
Laurentius-Haus, Kontakt: Regine Popp, Tel.: 84131

•	Laurentius-Kantorei: Di., 19 –21 Uhr,  
Laurentius-Haus, Kontakt: Regine Popp, Tel.: 84131

•	Chor	„SaM“	(Singen	am	Morgen): am 2. und 4. Do. im 
Monat, 9.45–10.45 Uhr, Laurentius-Haus, 

 Kontakt: Ute Becker, Tel.: 888117
•	Posaunenchor: Mi., 19.30–21 Uhr, Laurentius-Haus, 

Kontakt: Regine Popp, Tel.: 84131
•	Blockflöten-Ensemble	St.	Laurentius:	14-tägig Fr., 
 15 Uhr, Laurentius-Haus, Kontakt: Regine Popp, Tel.: 

84131.
•	„Turmbläser“: montags, 20 bis 22 Uhr. Info: Wilfried 

Busch, Tel: 04202-7600267
•	Chor	Zwischentöne: Do., 19.30–21 Uhr, Laurentius-

Haus, Kontakt: Ursula Lampe, Tel.: 61520
•	Kirchenkreisband	„Convoice“: 
 Kontakt: Christoph Maaß, Tel.: 4141

•	„Tasse	Kaffee	und	Bibel“: Do., 16.2.+16.3., 10–11  Uhr, 
Laurentius-Haus, Kontakt: Christoph Maaß, Tel.: 4141

•	Bibelgesprächskreis: Do., 2.2.; 16.2.; 9.3.; 23.3., jeweils 
18 Uhr, Laurentius-Haus, Kontakt: Christoph Maaß, Tel.: 
4141

• Kirchenvorstandssitzungen	(öffentlich): Mo., 6.2.; 6.3. 
jeweils 19.30 Uhr, Laurentius-Haus, 

 Kontakt Kirchenbüro, Tel.: 2248

20
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Gruppen und Kreise in der Kirchengemeinde

•	„LaurAs“	(Laurentius-Aktive):	
 Kontakt: Pastorin Büttner, Tel.: 01517-4202745
•	Männerkochgruppe	„KGB“:	14-tägig Do., 18.30 Uhr, 
 Kontakt: Horst Lampe, Tel.: 61520
•	Vätergruppe	„Die	bewegten	Männer“: 
 Kontakt:  uwemindermann@web.de
•	Frauenkreis:	an jeden dritten Di. im Monat, 
 Kontakt: Hiltrud Bobzien, Tel.: 8701
•	Frauengruppe	„Die	FREItagsFRAUEN“: monatlich,
 jeweils 20 Uhr.  Kontakt: Chr. von Rosenberg, Tel.: 4525
•	Frühstückstreff: Keine Treffen derzeit. 
•	Seniorennachmittag:	Mo., 15–17 Uhr, Laurentius-Haus, 
 Kontakt: Helga Mindermann, Tel.: 9880014
•	Krankenhaus-Besuchsdienst:	Laurentius-Haus, 
 Termin bitte erfragen, Kontakt: Dorothea Ulbricht, Tel.: 

61556

•	Frauen	nach	einer	Krebserkrankung:	
 Kontakt: Helga Mindermann, Tel.: 9880014
•	Anonyme	Alkoholiker:	Fr., 20 Uhr, Laurentius-Haus, 
 Kontakt: einfach vorbeischauen
•	SHG	„Oase“	(für	Frauen):	Do., 18.30 Uhr,  Laurentius-

Haus, Kontakt: Frau Gerlach, Tel.: 500499

Angebote für 
Erwachsene

Selbsthilfegruppen

21

Mithelfer/-innen gesucht
Einsatz für Natur- und Umweltschutz

Seit ein paar Jahren setzen wir uns auf den kirchlichen 
Friedhöfen in Achim, vor allem auf dem Friedhof am 
Rathauspark, für Natur- und Umweltschutz ein. Viel ha-
ben wir schon erreicht, aber die Arbeit geht weiter. Vo-
geltränken wollen aufgefüllt und gereinigt werden, bei 
langer Trockenheit müssen die Bäume und Sträucher 
gegossen werden und auf den von uns angelegten Flä-
chen muss Unkraut gezupft und die Stauden zurückge-
schnitten werden. Über weitere Unterstützung würden 
wir uns sehr freuen. Dabei kann jede/r entscheiden, wie 
viel Zeit er oder sie erübrigen kann. Weitere Informatio-
nen gibt es im Kirchenbüro bei Angela Krtschal, 
Tel.: 2248 oder Susanne Wacker, Tel.: 81754.  

Angela Krtschal/Foto: Krtschal
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Sonntag,	29.	Jan.	–		Letzter	n.	Epiphanias
•	18 Uhr, St.-Laurentius-Kirche: 
 Ökumenischer Gottesdienst, 
 Pastorin i. R. Kortjohann und Team

Sonntag,	5.	Februar	–	3.	v.	d.	Passionszeit
•	10 Uhr, St.-Laurentius-Kirche: Gottesdienst 

mit Abendmahl, Pastorin Büttner

Sonntag,	12.	Februar	–	2.	v. d.	Passionszeit
•	10	Uhr,	Laurentius-Haus,	Pfarrstr.	3:						
    Gottesdienst, Pastor  Maaß

Sonntag,	19.	Februar	–	S.	v. d.	Passionszeit
•	10 Uhr, St.-Laurentius-Haus, Pfarrstr. 3: 

Gottesdienst, Pastor Gøbel
 11.15 Uhr: Laurentius-Haus
 Taufgottesdienst, Pastor Gøbel

Mittwoch,	22.	Februar	–		Aschermittwoch
•	Einzelheiten zur Andacht am Aschermitt-

woch standen bei Drucklegung noch nicht 
fest. 

Sonntag,	26.	Februar	–	1.	S.	d.	Passionszeit
•	18	Uhr,	Laurentius-Haus,	Pfarrstr.	3:	
    musikalischer Gottesdienst (Klavier und    
    Cello), Pastor Maaß

Freitag, 3. März – Weltgebetstag
•	18 Uhr, St.-Laurentius-Kirche: 
 Gottesdienst zum Weltgebetstag aus 
 Taiwan, Vorbereitungsteam 

Sonntag,	5.	März	–	2.	S.	d.	Passionszeit
•	10 Uhr, St.-Laurentius-Kirche: 
 Gottesdienst mit Abendmahl, 
 Pastor Gøbel
 11.30 Uhr, Laurentius-Haus, 
 Taufgottesdienst, Pastor Wilke

Sonntag,	12.	März	–	3.	S.	d.	Passionszeit
•	10 Uhr, Laurentius-Haus, Pfarrstr. 3:     

Gottesdienst, Pastor Maaß

Sonntag,	19.	März	–	4.	S.	d.	Passionszeit
•	10 Uhr, Laurentius-Haus, Pfarrstr. 3:     

Gottesdienst, Pastorin Büttner

Sonntag,	26.	März	–	5.	S.	d.	Passionszeit
•	18 Uhr, St.-Laurentius-Kirche: 
 musikalischer Gottesdienst (Orgel und 
 Saxophon), Thema: Auf Augenhöhe, 
 Pastor Gøbel

Sonntag,	2.	April	–	Palmsonntag
•	10 Uhr, St.-Laurentius-Kirche: 
 Gottesdienst mit Abendmahl
 Pastorin Büttner

Gottesdienste in St. Laurentius

!
Bis Ende März wird es in St. Laurentius aus Energiespargründen eine sogenann-
te Winterkirche geben. Es finden Gottesdienste in der Kirche statt, diese wird 
auf eine Basistemperatur geheizt. Es werden Wolldecken ausgegeben. Andere 
Gottesdienste finden im Laurentius-Haus statt. Hier wird normal geheizt. 

!
Durch die Corona-Pandemie kann 
es bei allen Veranstaltungen zu  
Abweichungen und kurzfristigen 
Absagen kommen. 
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So erreichen Sie uns/Freude und Trauer

•	Kirchenbüro: Pfarrstr. 3, D-28832 
Achim, Tel.: 04202-2248, Fax 638244,               
KG.Achim@evlka.de, Bürozeiten: Mo., 
Mi., Fr.  10–12 Uhr und nach Vereinbarung

•	 Pastor	Christoph	Maaß, Pfarrstr. 1,  
28832 Achim, Tel.: 04202-4141,                 
chmaass@nord-com.net

•	Pastor Jorit Gøbel, Magdeburger Str. 34a,  
28832 Achim, Tel.: 04202-9541313,        
Jorit.Goebel@evlka.de

•	Pastorin Irmela Büttner, Pfarrstr. 3, 
28832 Achim, Tel.: 0151-74202745,         
Irmela.Buettner@evlka.de

•	

•	Anke Blank, Vorsitzende des Kirchenvor-
standes, erreichbar über das Kirchenbüro, 
Tel.: 04202-2248

•	Kantorin Regine Popp, Pfarrstr. 3, 
D-28832 Achim, Tel.: 04202-84131,        
regine.popp@web.de

•	Küsterinnen und Hausmeister, erreichbar 
über das Kirchenbüro, Tel.: 04202-2248

•	 Laurentius-Kindertagesstätte (Kinder-
garten und -krippe) Janina Baltrusch, 
Leiterin, Pfarrstr. 6, Tel.: 04202-81675,                 
KTS.Laurentius.Achim@evlka.de

•	Krankenhausbesuchsdienst, Dorothea 
Ulbricht, Tel.: 04202-61556

  Gemäß den Richtlinien der

  Landeskirche Hannovers

  werden in der Internet-Ausgabe

  des Blickpunkt keine Namen

  der Getauften, Getrauten und

  Verstorbenen mehr veröffentlicht.
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Rückblick
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Rückblick

Fotos links: Beim Familiengottesdienst 
am 3. Advent mit der Kindertagesstätte 
traten der Spatzenchor sowie der Niko-
laus (unten) auf.

Fotos rechts unten: Nach dem Gottes-
dienst veranstaltete die Kita einen  
Basar. Es gab auch Kaffee und Kuchen. 
Konfirmanden/-innen backten  Waffeln. 

Foto oben rechts: Das Jazz-Kollektiv gab 
unter der Leitung von Micha Keding am 
3. Advent ein Konzert in der Kirche.

Fotos: Seidel (2), Maaß (2), 
Baltrusch (1)
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Foto oben: Die „Turmbläser“ spielten in den 
Gottesdiensten am 4. Advent und am Silves-
terfest. 

Foto links: Teamer/-innen aus der Evangeli-
schen Jugend backten Plätzchen mit Kindern. 

Fotos: Adamzik (1), Maaß (1)

Rückblick
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Rückblick

Foto ganz oben: Kurz vor dem 
Auftritt: Kinder der Paulsbergschule 
kurz vor dem Weihnachtsgottes-
dienst

Fotos Mitte und rechts: Nach 
zweijähriger Corona-Pause konnte 
erstmals wieder der „Lebendige 
Adventskalender“ stattfinden, den 
Rita Viohl-Selmikat organisierte. Im 
Bild der Abend vor dem Laurentius-
Haus. Hinterher gab es Punsch.  

Fotos: Maaß (3)
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Rückblick

Fotos auf dieser Doppelseite: 
Impressionen von den „Holy-Night-Ex-
press“-Gottesdiensten in Bierden und in 
Uesen. Sie wurden von Pastorin Irmela 
Büttner und Pastor i.R. Wilke gehalten 
und vom Achimer Posaunenchor musika-
lisch unterstützt. 

Fotos: Mindermann (3), Wacker (1)
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Rückblick
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Rückblick

c o m p a s s i o n . d e / l e b e n s m i t t e l k r i s e

DER HUNGER
IST ZURÜCK.

UNTERSTÜTZE WELTWEIT FAMILIEN IN NOT. SPENDE JETZT!

GEMEINSAM DAS ÜBERLEBEN SICHERN.

Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!   Wird von GBD gegen eine hoch aufgelöste Datei ausgetauscht.

Fotos oben: Krippenspiele am Heiligabend, oben mit den Kindern der Kinderkirche im 
Laurentius-Haus, unten mit den Konfirmanden/-innen in der St.-Laurentius-Kirche. 
Fotos: Langhans (1), Maaß (1), 
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c o m p a s s i o n . d e / l e b e n s m i t t e l k r i s e

DER HUNGER
IST ZURÜCK.

UNTERSTÜTZE WELTWEIT FAMILIEN IN NOT. SPENDE JETZT!

GEMEINSAM DAS ÜBERLEBEN SICHERN.

Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!   Wird von GBD gegen eine hoch aufgelöste Datei ausgetauscht.
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Gute Nachrichten für 2023

Zu guter Letzt

# Der südamerikanische Magellan-
Pinguin Jin Jing legt jedes Jahr aufs 
Neue 5000 Meilen von der Südküste 
Südamerikas nach Brasilien zurück, 
um João, den Mann, der ihm einst das 
Leben gerettet hatte, zu besuchen. Der 
78-jährige Teilzeitfischer lebt in einem 
brasilianischen Inseldorf und hatte vor 
vielen Jahren den winzigen Pinguin 
komplett mit Öl bedeckt und dadurch 
bewegungsunfähig entdeckt, das hilf-
lose Tier sorgfältig gesäubert und täg-
lich gefüttert. Als es Jin Jing besser ging, 
verließ er seinen Retter und schwamm 
aller Wahrscheinlichkeit nach zu seiner 
Sippe. Doch jedes Jahr aufs Neue kehrt 
Jin Jing zurück zu João und besucht ihn, 
wie einen alten Freund.

# Mit seiner FMNR-Methode konnte 
Tony Rinaudo die Menschen in vielen 
Ländern weltweit äußerst erfolgreich 
dazu anleiten, kahle Böden auf natür-
liche und kostengünstigste Art und 
Weise fruchtbar zu machen. Tony, ein 
Spezialist für das Management von na-
türlichen Ressourcen, erhielt den Bei-
namen „Waldmacher“, weil er vor 25 
Jahren in Zusammenarbeit mit einhei-
mischen Farmern in Niger begann, ein 
System zu erschaffen, das man heute 
unter dem Namen Farmer Managed Na-
tural Regeneration (FMNR). Dieses Sys-
tem hat sich als so erfolgreich erwiesen, 
dass es heute in mindestens 11 afrikani-
schen Ländern angewendet wird.


